
I iS Die Stenographie im 19. Jahrhundert.

Zeitschriften: F. Schrey, Die Wacht, 1888—93. Schülerverein, Corre-
spondenzbl., Berlin 1893. Frankfurter Verein, Main-Warte, 1893. Züricher Verein,
Monatsbl., 1893. E. Knebel, Oberbergisches Bezirksblatt, 1893. G. Nanninga, Vorwärts,
Berlin 1893. Val. Peters, Die Debatte, Hamburg 1803. Dr. Socin, Sten. Nach¬
richten aus der Schweiz, Basel 1893.

Niederländische Stenographie.

In den Niederlanden war die Stenographie lange brach gelegen. 1810
veröffentlichte ein Ungenannter ein stenographisches System, 1814 übertrug
J. Bossuijt das französische System von Conen de Pr&pean auf die lateinische
Sprache, Dr. P. van Byk veröffentlichte ein Abbreviaturverfahren für dieselbe
Sprache; beide Arbeiten gehören nicht hierher. 1827 gab Witsen Geijsbeck
eine holländische Kurzschrift nach der deutschen Methode des Dr. Erdmann
(s. S. 69) heraus. 1826 schrieb die königliche Gesellschaft zu Brüssel, die
Concordia, einen Preis für eine praktisch verwendbare niederländische
Stenographie aus, für den sich zwei Bewerber meldeten: Dr. Somerhaiisen,
welcher das französische System Aime'-Paris verbesserte (H. Gr. S. 354),
und _/. Bossaert, dessen Arbeit auf Taylor's System beruhte (H. Gr. S. 355);
der erstere erhielt den Preis von 300 Gulden, der zweite eine silberne
Denkmünze und ein Ehrendiplom. Nach ihnen veröffentlichte Bogaert, ein
Student, ein System, ein anderes Lion, der frühere Stenograph der General¬
staaten (H. Gr. S. 355). Damals wurde auf die wörtliche Wiedergabe der
Reden kein Gewicht gelegt. D. Veegens, der Secretär der Kammer, arbeitete
die Berichte über die Sitzungen allein, und sie wurden auszugsweise in der
Staatszeitung veröffentlicht. In den letzten 5 Jahren vor 1847 wurde D. Veegens
in seinem Amte von Tollius Drabbe unterstützt und konnte vollständigere
Berichte liefern. Nach seiner Versetzung arbeitete Tollius Drabbe anfangs
allein, dann mit den Journalisten Noordziek und Tideman. Ein Schüler
Somerhaiisen's, Tatar van Elven, der aus Brüssel nach dem Haag berufen
wurde, zeigte sich der Aufgabe nicht gewachsen. Als 1848 auch die Ver¬
handlungen der ersten Kammer veröffentlicht werden sollten und die Bericht¬
erstatter vermehrt werden mussten, gelangte Cornelius Steger, der die
Stenographie von Elven erlernt hatte, zur Verwendung und zeichnete sich in
der Aufnahme der Sitzung vom 19. Jänner 1849 aus - Inzwischen hatte van
Elven neue Schüler ausgebildet, 1854 wurde ein officielles Bureau errichtet
und Steger zur Leitung desselben berufen. Steger verbesserte das System
Elven's in praktischer Weise. B. J. Rietstap, ein Stenograph dieses Bureaus,
ließ 1869 eine Übertragung der Gabelsberger'schen Stenographie auf die
niederländische Sprache erscheinen, fuhr jedoch fort, nach Elven zu arbeiten.
1873 veröffentlichten C. Roy er und G. van Mierlo eine Übertragung des
Systems von Pr&vost. Ein deutscher Stenograph, H. Reinbold, und A. M.
Brand van Straaten, Professor der Mathematik, gaben 1S81 in Berlin eine
Übertragung des Stolze'schen Systems heraus, welche aber keine Beachtung
fand, wogegen die von /. L. Wery veröffentlichte Übertragung des Stolze'¬
schen Systems von diesem mit größerer Ausdauer verbreitet wird. Außer
einem Flugblatt, Het Nut der Stenographie, gibt dieser seit 1892 eine Zeit¬
schrift heraus. 1882 veröffentlichte der Handelsschullehrer /. G. Dekker
ein schon 1877 v° n ihm erfundenes eigenartiges System. Der Infanterie-
capitän P. R. Goudschaal arbeitete mit dem deutschen Stenographen E.
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W. Bussmann ein System der niederländischen Stenographie aus, welches
die Grundsätze von Babelsberger und Stolze vereinigte (H. Gr. S. 356) und
1887/8 erschien. Im Jahre 1886 wurde die Pitman'sche Stenographie durch
F. de Haan, das System Duploye von Älgoet auf die niederländische
Sprache übertragen. Alle diese Systeme fanden einige Anhänger, doch wird
in den Niederlanden die Stenographie in weiteren Kreisen nicht gewürdigt,
auch die von Steger zur Heranbildung praktischer Stenographen unentgeltlich
abgehaltenen Curse werden wenig besucht.
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Nordische Stenographie.
Dänisch, Norwegisch und Schwedisch sind drei engverwandte, zum

germanischen Stamme gehörige Sprachen, welche hier in dem Ausdruck
»nordisch« zusammengefasst sind.

In Schweden, wo schon im vorigen Jahrhundert die Verhandlungen
der Adelskammer mittelst abgekürzter Currentschrift aufgenommen wurden,
versprach 1823 die Ritterschaft demjenigen, der sich die Stenographie zu
eigen mache, einen Preis von 500 Thalern und die Anstellung als Steno¬
graph im Ritterhaus. Es meldeten sich der Rittmeister und spätere Minister
Silfverstolpe und der Bergwerkscollegiumsnotar Hjerta, welche beide gleich
gutes leisteten, sich daher in den Preis zu theilen hatten und zugleich als
Protokollanten angestellt wurden. Süferstolpe hatte die Bertin-Taylor'sehe
Methode erlernt, Hjerta die Methoden von Aimä-Päris und Conen de Pre'pe'an,
und jeder hatte nach seinem Muster eine schwedische Stenographie gebildet,
welche 1828 zum erstenmal angewendet wurde. Eine in diesem Jahre er¬
schienene »Schnellschriftmethode« und eine im folgende Jahre veröffentlichte
»Stenographie«, beide ohne Nennung der Verfasser, dürfte eine Darstellung
des einen oder des anderen Systems sein. Die auf den folgenden Reichs-
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